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Amtlicher Theil.
^ 3 c . l . k. Apostolische Majcstäl daben zufolge des
Allerhöchste» Kabinetschreibens vonl 1-'!. Oktober d. I .
de» lüstenländischcn Slatthaltcreirall) Johann Niltcr
v. V o s i z i o ill seiner dermaligen Diensteseigenscliaft
zum Viznkamtsleiter in Görz allergnädigst zu er»en-
neu geruht.

Se. l. k. Apostolische Majestät habe» mil Aller-
höchster Entschliepnng vo«« ü. Oktober d. I . an dcr
Univelsiläl il l Pesth zum Professor der Pastoral, heo,
logie dtli lheologischcn Professor zu Kal isburg. Dr .
Theodor Z c r i c h , u„d zum Professor der Kirchcn-
Gcschichle den theologische», Professor zu F»»fkirche».
Dr . Fra»z L a u b h c i m e r . allerguädigst zu erneu»
nen geruht.

Dcr Minister deS Inner» hat dcn disponible»
Lmidesralh Mar t in W o y t e c h ^>m StatthaNere,-
Sclrelär im StciluS dcr mährisch - schlesischcu S la t t -
hnlterci ermiüüt.

Der I>isti;mimst,r h.it deu Kreisgrrichl^rath iu
Kor i ' r l l l ' lug, Fllixz P e t t i e r , zum i!aul»csgeiichts-
Nathe in Wie» crnauut.

Nichtamtlicher Theil.
t t a i b a c h , 18. Oktol'cr.

Siebenund^il-r^ig I. i lnc sind velfiossen seit unsere
Vaier auf dc>, Feldern ^ c i p ^ i ^ die französische Herr-
schasl ucrnichlctl-n. Dcnlschlaup und die Völker E l i lo -
p.,'ö uom fremdeu Drecke dtfreitcu; uoch drei I l ihre.
,ind ein hlill'cö Jahrhundert lrcnut uns von jeucr
Nlorrcichsu Zo t , auf welche wir mit Stolz und Schmerz
zugleich l'lickcn. mit S t o l ; . weil eö eine Z . i t drs Auf-
schwunges, der Vegrislcrung. der rcinstcu Vaicrlaudö.
lieöe war ; mit Schmerz, wcii uiele dlNUlil^ gelegte
Hoffuuugen und Wunsche uncifultt gcdlicdeu sliw.

Und wieder drol>t der Feind dcn heimallicheu G^iie»,
nicht nlit dem Schwert allein, sondern auch mil Dok-
trinen und Prinzipien, die gleich gefälnlich sind. Wird
Onrooa lici dem immer „äher rückenden allglmeiucu
Zusammenstoüc sich fcst ycnuq tlwciseu, wird eine
Wiedcrliolung der glorreiche» T"ge » ^ Leipzig lom>
ll ieu, oder wi id dcr Vonar^rl lömne und die Rrvolu»
liou sicgc,, und die Freiheii, die Sell'slstandigleil der
Voller wieder ocruichtsl werde»? Dic Nachricht, welch,
nnö aus Mi'mchru zukommt. t>al) Prcußcu und Nliß-
laud cineu energische» Protest gegen oei, Einmarsch
der Piemoulcseu im Neapolilamscheu lllasscu hadeu.
und daü darul'er großc Vcsturzung in Tuvin hcrrschc.
giot uu<j Hoffnuug, daß endlich t,u Ma l ei» cnischti^
dendeü Wort von ten Mächic» glsplochc» und ihm
der gchöl'^e ?t^chdr»cl g s ^ c » wiro.

I » Tur in is um» destürzl — das gl.nil'cu wir
wohl. Mau halte sich geschmeichelt, Enrop., werde
M e ö ssuthciüs», waö der «ttönig-Ehreum.inu" spuchi
»nd l l 'M. Die Mora l u»d ^,'ogil d,r stirdinischeu Po»
litik al>er kmm nicht adoptin wcrdcn. ohne den allge-
meinf!! Umsturz hcrli i i^ufuhrc»' daü fthcu wir <i»S
der l'crcitö lelcgraphisch milgsthcillen Proklamalion
rec! Königs V i l l o r Emauuel an die Htalicucr. die un>?
jcyl vorliegt. S ie ill eii» intercssantcr Beitrag zui
Osschichte I tal iens ilnd eill groüanigcr zllr Geschichte
dcr ^ogi l . S ie drgi»»t mil deu Wor ten: ^ I n einem
scicrlicheu Mome»»e )ei ll^lioluill-n Geschichte uud der
italic»ischll, Gcslvillc lichte ich das Wort ci» euch,
iy,- Völk.r Süo.I ic i l icus, dir ilir. ».ichden» ilir in mei»
»s», N a m e n den Sl!?»d dcr Dinge uera»dert, Spre-
cher lins all,» Stä„de». M^gü'jxne uud Abgeordiicte
der Munizipicu an mich gesendet h.il't. mit dem Vcr-
langcn, die Ordnung 'viedeidergcsl.lil. die I r c ih . i l
bcftst'gt z» scheu, und meinem Ncichc rilwerleidt zu
wcrdcu."

Also im Namcu des i iönigs hal'c» die Voller
I t . ' l ienü lcn Stand der Dinge urrauoert, o. h. 3ie»
volnlion gemacht, und dcnscllic» «önig da»», uachdem
D i ^ gsschcl'ln. sofort zur Wiederherstellung' der Ord«
»uug hl-rl'cigcrufeu! M>l eine», kolossalere» Wider-
spruch kounle 0cr Kooig'EhreiiMlNlll sei»c Prol lauia-

tiou nicht wol'l l'eginueu; er gibt Anderen Auftrag,
das Hauö anzuzünden, danut seiuc Hilfe beim Löschen
uolhweudig werde!

) u diesem Style gellt das Aktenstück auf hohen
Stelze» weiter; so oft cS jedoch Miene macht, vor
der Welt die Rechluiäßigflit der I o i j i d l w e , welche
Picmo»! offen zugesteht, ergriffe» zli habcu. darzn«
lh»u, gib! es eine» uugehcurcu i'frach in dem ge-
spreizten l'ölzerne» Pathos, auf welchem die Pro l la -
malion eilchcrstolzirt.

S o sagt sie unter Anderm -.
«Die aus allen Provinzell und Famil i ln I la»

liens u»t,r der F>>h»c deS saooyische» Kreuzes zus.i»!-
meugcstiömle» Freiivillige» lxferlcn den Pewei^. d>iß
gnn; Ilcilie» mir die Mission ül'erlrage, in seiucn,
Namen zu spreche» mil» zu lamps»'»."

Oi»c sonderbare ^egM»».^?» ! Es ist schade,
daß so liitle re»ommirle Hailplli i lge scho» ibrc» ^oh»
riupf.illgen h^licn^ sie könule» sich sonst auch. „ m ihre
Mission z» l'cwüse». auf die aus so viele» Pioolüzeu
der Erde il'»cn zugeströmte» Freiwillige» l>er»fe» !

Schließlich sngl die Piokl i i lu.Uion:
«Voller des südliche» I ta l i ens ! Meine Truppe»

rücken vor. um die Ordnung zu befestigen; ich komme
nicht, um euch meiueu WiUeu aufzilcrlegeu, so»der»
ulu den eurcu zn achtcu. I h r könnt ihu frei aus-
sprcche»' die Vorsednug. welche dic gerechte Sache
schül)!, wird die Abstimmung lenk'U, die lhr iu der
Wahlurne niederlegt."

Man leimt d i ese Art Vorsehung, die sich vor-
sieht mit Gold uud alien uiedrigs» Künste», mri «lirer
Geschäfte sicher zu sei». Höchst komuch machl eS sich.
wem« las historische Astenstiick ga»z s>» sei»,», Eiidc
„och die Hofflluug a»espllchl, daß oie Po l i i i l Sar»
diniens in Europa vielleicht dazu rie»e» w^rd,. «de>,
fortschritt d»r Völker mit der Slahi l i tat der Monar .
chie» zu versöhne»." Nlcht ül 'el! Enropa hat anf
die Theorie» warte» müsse», die Pieiuoiil uou »atio»
»i'lem und intcl l ial iomil lm Rschl aufstcUt. u,n diese
Versöhlulng angebahnt u»d volle»del zu sehe» ! Enl«
lucrcr ist es die <il-Sgesnch!esle Keckheit, die a»ö die.
sem Manifest spricht, oder — die rührende Naivetät

Feuilleton.

Klastenfurter Briefe.

(Dio Mederlchrcüde FeillMomstcu - Saison - Zt,ill„,. Nz..^.,
- ^chmiplm - Eröff.ul»!, dc<> ThMnö - H o^ r . )

G Dic stolze» und schwimg^lleu Ncden des
Neichöra.hes, d,ren Acrichtc das O D e r h a u ö d
Zc.tuugcu durch längere Zeit okkupirtc... sind ve.l'.Ut
es duncu wleder die «klciucn Leute" tes U n t e r
d c ' u n s zu Worte kommen! I » dicstr Vo a us e/.
zm'g g r e i f e ich d i ^

«e,er» »ach wocheulanger Panse vou unserem 5t g
mtcr Lel'en z, s^ähleu. wenu mir nicht dcre g -

ihr nachsichtiges Ol 'r m r s c h l ^ u ist. " ^

b e f , . ^ ' ! , ' " " ^ ^ ' ^ " ' ' " ^ " l"^ ' W e u . unter einem
a wm?. ' ^ ! ' ' " ' 6 ' ^ ' " " d c . die W.nte.schleisr über-
^ M ' « ^ " ' ^ " l l ihre Zinne». »». wahrschein.

r » ^ . ' ^ ^ ' " ' " 'u " " ' " " . "ud de ru» .
eigsmhümliche wundcrl'arc Wit te.

rnngswechssl signalisi.lc sich gestern i» eine,» heftigen.
" . ' ^ a l gs^s,, ^ ^ ^ ^ ^ ^ anstnrmc.'den G.'wiil.'r

Elches untcr Donner und Bl ip einen dilum.'uischcn
.legs» „icdcrschüllcic. während dic fast mif dc»
E i s e r n lastende» Wolke» eine so dichte Fmstermß
"wre i te ten , daß ma» scho» u m v i e r U h r l'icht
"'wrenncu muß,... Uuler dicsc» Vcrhallniss,» wäre

ein Wlmder. wen» uichl Schnupf.» und Hu»

stcn zur Epidemie wurde». Der Sch-.upfeu we-
"ig'le»s iritt als «sech'ler S i » n " auf . welchem sich
Niemand enischlage» kann. selbst die S ä n ^ r unscreS
Theaters uicht'. Doch »alt. ich h ^ I i , „ s „ ^, „ ^
gar nicht gesagt, daß die dramatische» ^Muse» l'creilö
i»r W!nler°>Na„to»ueme>.t in unfclem ständische» Schau-
spiclhansc I'czog.n habe». Seit vicr Woche» si„d die
Pfoilen des Tc.upelö Thalirnö ^ffe». n,„ _ ^s, , ,^
Schanlilstige» dc» Znlnt t zn öffnc». Mehr Thei l ,
nähme vnraihc» dit Hörlostigl». Der D i r r l i o r S . ' I l '
maycr hat »ä»>Iich. m dankbarer Erinnerung an dic.
'l'm voriges Jahr ge,voldc»c Unlcrslüp»,,,^ „ „ o lim
c'ncm U!llseit,.il!> Wunsche des «vcr/hrun.iswürdigl»
Pub l i lums" z» enlspllche». dic Unvorsichligk.it he-
glinge», .nlßer einem zahlreich.» u,,^ j , „ ^llgenninel,
enlsprechenden Schauspiel' Pi lsonalc. auch »och ei»e
Oper zu bringe». Ab.r nur die Vorliclinngeu der
OpN' crfr.u.n stch tineö zahlreichsn Besuche, wäh-
rend es an allen übrige» Tags» ?<.;. . ^ , ^ _̂_ sss
Direktor m.ig gebe» >uaö er w<!l . . grauenhaft llel
ist, so daß oft die Tags5losten kan», /jugehe». Aller-
dings war das Nepertoir dcr crst.» Woche» dnrch den
U'nstand dthemmt, daß das wesciüli^e z^ch' ^es
zueile» Hlloe» u»d ^i>bhlibers ld.ssl,, V.'rlrelcr we-
ge» Plötzlicher Erkrankung »icht einlnssc» konnle) keiue
enlsprechende Äss«!)»"»'! faud. webhalh der Direktor
ll'nt l»i«'» <j»i> »i!>! sich »'il Stückc» zu helfe» suchte,
in deue» dicscr Part nicht von luischeii»c»der Vcdeu-
lil l 'g ist. Es kamen l'iebci mcl'rere g»lc, rlnottimirle
Nsuigleile» »nd N'prlsl» zur A»ffüh7»»g. lch,>c ric
llpalhie des ^ h^aier - Pnbllkllms l'a,»ncu zu kö,incn.
wclchcs sich ausschließlich der Opcr z»wcndltc. D'ssc

machl stcts volles Haus. V ' i dieser bedrohlichen Ab,
wenduug dcS Publikums von seinem ss,mst - I»stitute
m»ß der Direl ior schon in den ersten Woche» — ge,
wohnlich doch die bestc Thealerzeil — namhafte Vcr-
Inste erlilte» habci, . da ihi, ehemöglich die bessere
Einnahme a» ein oder zivei Ope r» . Vorstelluogc» in
der Woche für dc» Ausfall bc< vier ganz leere» Häu»
ssln entschädige» l a n » . sein Gagenstand al»er, eben
durch die Oper ein sshr bldeulsl.dcr ist. Besonders
vsr»achläislgl dic Societät das Schauspiel, so baß
^ogen und die sog.üannle Nobel-Galllrie jeden Al>e»d
dcn Darstsller» dic i.!ehic vom leeren Ranme in »ie-
derbeugendster Weisc illnstiire». Dieser Umstand ver-
anlaßte sogar dc» FcuillelonlNcn unserer 5'andebzli.
tnng, i» seiileul Iel)te» Theater.Ncferate (ohne Kritik
wie er sich ausdrückte) für die l'eituug cine Lanze zu
i.rechc». und ebenso maßvoll als »»parteiisch auf tic
klägliche» Folge» hinzudeulen. welchen „ „ s ^ H„„ss.
Institut, der bedeut, udste und edelste Faktor der hilsiaen
W,n!er.U.,terhalluugs», bei ei.nr fcrucre» Audauer dieser
'^Ipalhic Sci.c»s des Pnbl,k»mS. malcr.cU uud mo-
ral.sch versallen m»L. Erklärlich wäre diese Erschri-
»nug, welchc m,l der lcbhasten Koukurrc» bei der
^ . t a n o » der z» außerordentlichc» P,cise„ gesteigerten

> s ' lN ' ^ ' l d 7 « 7 7 ' ' Wldcrsprnchc^c . . V e n n die
Gestlljchait des Schan . . L»sl - und Singspieles dcn

piache. Dem lst aber n.cht also. Das Pe.sonale
cs ^. . t reuden Dram. ' s jst abcr ge.v.ß u.ch! schlech-

ter als d.ö des Vo. jah.es. das R e p a i r hat sich
geleer t " " ^ " > . d . l'ci dcm baldige» Ei.'lrcffcn cmeS.
neucldings cngaginc». j»ge»c,!lchc.> Helden und Liel).
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emeS Strohlnaunes. Die nächste Znkunft muß dar-
über enlscheiden.

Selbst die edle „Kö lncr in" ist mit den Anschali«
nngei» des Sardenkönigs nicht einverstanden, sie. die
sich so sehr für ein freies I tal ie» echallffirt. Der
König , sagt sie. gebt in dieser Anrede au das V o l l
mit rcr Sprache heraus. Vettel und Malleus. Klüber
lino Wbeato». und wie die anderen Lehrcr des Vö l -
kerrechtes heiße», daben in seinem Neisekoffcr keine»
Plal) gefunden, nnd böchstens kanil er Heffter's „Euro-
päisches Völkerrecht der Gegenwart" miigenommen
haben, um es mit einigln merkwürdigen Novellen zil
bereichern. Dem,, wenn man bedenkt, daß im König«
reiche beider Sizilien der rechtmäßige, biö jet)t von
Sardiuieu anerkannte Herrscher, König Franz l!..
noch in seinen Staaten wei l t . wenn auch nicht i» der
H a n M a d t , und den Grundsay: «.'!>> l'!»s)u, i l , , l lnm.l ' .
auch auf s,i„ Feldlager anwenden darf. so muß >na»
belenncu. daß Alles, was König Viktor Emanuel vor-
dringt, sein Verfalncn »ach dem gewöhnlichen Völker-
rechte liimlncrmel'l rechtfertigt.

O e st e r r e i ch.
W i e n . Ueber die Grnüdsäye. nach welchen die

Neorgainsirnng der Gendarmerie erfolgen wird. erfährt
man Folgendes:

Die Gendarmerie in ibrer ileucu Aufstellung wird
den znr Anfrcchlbaltuug dcr Ruhe. Ordnlmg nnd Sicher-
heil berufenen politischen Bel)öroe,l znr Disposition
gestellt uud hat diesen unbedingt Folge zu Kiste».
Die Wirksamkeit der Gendarmerie übt auf lokalpoli-
zeiliche Aügclegeuhcitcu einen überwachendeu. die Ge«
meindeorgane uuierslnhcnden Einftnß aus ; der Haupt-
sache nach erstreck! sich ab,r dicsllbe auf die Zwecke
der öffenllichei» Sicherheit. Ordining nnd Rnbe. Die
Gendarmerie ltntersteht in militärischer nnd disziplinärcr
Beziebung dem Armee-Oberkommando. sonst dem M>-
nisltl ium des Innern.

— Die Jubiläumsfeier des Prägtr Scharfschü-
hcnkorps begann anl 14. b. M . Alle Häuser am
Allstädtcr Ringe waren »lit Kränzen n»d Festonö gc«
schmückt, die Fensterbrüstungeu mit Teppiche» bchäugl.
zwei groLe Tribünen anf dem Plahe aufgerichtet,
beide weißiolh n»d blauweiö drapiit nnd nmfi.Ulert
von Fahnen in den Farbcil Oesterreichs. Vöbmens
uud Baierus. Gegen !) Ubr marschirte das Scharf-
sebü^enkorps. dessen dalbtausludjälirigem iUcstchen das
gestrige Fest galt. am Plapc auf; die übrigen Stadt«
garden fände,, sich dalo darauf ebenfalls t in . Inner-
yalb des Festranmes sammelten sich nach nnd nach
die zahlreichen Deputationen der Schüpcnkorpö der
Landslädte. Anch das nachbarliche Sachsen nnd Schle-
sien ehrlc das Peager Bürgerkorpö durch Abgeordnete
und ans Freistadt in Mähren lras gleichfalls eine De<
pntaliou ein. im Ganzen nngcfähr üO Depulalionen
mit mehr als 200 Personen. Schlag Hai» 10 Uhr
erschien der Herr Kardinal-Fürstrrzbischof im Purpur.
Er z^br i r le ei» feierliches Poniif ik.i laml. — Nach
dem Hochamte nahm der Herr Poulifikant die Fah-
nenwcihe vor. l»ei welcher die Palbin (Fürstia Lobko»
w'p) das von Ihrer Majestät d<r Kaiseiiu Elisabeth
geschenkte prachlvolle Band an die Fahne befestigte.

Der Herr Kardinal hielt hierauf eine an das Schü-
hcnkorrs gerichtete Ansprache über die hohe Bedeu-
tnng des Festes und schloß die tirchliche Feier n>it
den» Tedenn». Nun folgle ei:! feierlicher Z»g ans
der Kirche auf den zwischen den Tribüueu freigehal-
tcnen Platz. Die gcwcibtc Fahne wurde auf einen
Tisch gelegt und das Elnschlagen del Nägel wurde
vorgenommen. Nm 1 Uhr begann das Hestschießen
auf der Schüheniüsll. — Nachmittags war czechische
uud Abends dcnischc Fest^orstellung lin Thcalcr.

W i e n , l 7 . Oktober. Sicherem Verucbmen nach
werden der Fin st Mrlternich und der Graf Apponyi
die Rückkehr des Grafeil Rechbcrg ans Warschau ab-
warten, bcvor sic sich auf ihre Oesaudlsch^ftsposte»
nach Paris und London begeben. Die Nichtigkeit,
daß der Minister der auswärtigen Augelegenhcilen sich
ül'er das Ergebniß der Waischancr Zlisainmenlunft
mit den genannten beiden Repräsentanten Oesterreichs
persönlich zu verständige» wünscht, liegt ziemlich nahe,

— Von del» östcrr. Uniuersiläten ist nebst Wien
bei der Jubelfeier der Berliner Universität nur noch
Graz durch Herrn Professor Dr . Oscar S c h m i d t
vertreten.

A g r a m , >2. Okiober. Ein Bericht der Agra>
ilicr Handelskammer schiloett die materirllen Zustände
Kroatiens alö äußerst trostlos; uor nicht langer Zeit
wnroen Slnnmlnngeu in cer ganzen Monarchie zu
Gullsleu Kroalicnö vera,>stallel; nur auf diesem Wege
war es bei der ungenügende» Ernte vou Brotfrüchten
nnd dem Ausfall ill der Weinlese möglich, daß. »ach
ren Worleil des Berichtes. ,,dic ländliche Bevölkerung
einiger Bezirke Kroatiens und der Mllitärgreuze vor
dem Hnügertodc geschüßt wercen konnt,." Wie die
Handelskammer sagt, „zeigt rie Gestallnng der allgc<
meine» Velhälmisse ill Kroatien i» den leplcn Jahren
eine stetige VcrichliNlnicrliug. die aUgemeine Verar-
illlnig deS Landes ist unaufhaüsam forigeschrillen",
und die zur Erläuterung dicser Aussprüchc dicueudeu
Details sind so angelhall, daß sie Jeden mit Bcküm-
mcruiß erfüllen müssen, der an der Wohlfahrt der
österreichischen Länder Antheil nimmt.

Die Vll'ii,i»der»ng des Wohlstandes gibt sich bei
dem großen Grundbesitzer dadurch kund, „daß dcrselbe
gegenwärlig kaum die Hälsle, lheilwcise selbst kaum
«in Drittel des lullurfählge» und 1843 thatsächlich
lnl l iv ir ten Vodlns bebaut u»d del» Vichstano anf rin
Minimum rcdlizirt hat." Ader anch der Bauer hat
die „Vortheile seiner aus dem Jahre 1848 dalirenden
rechtlichen Stellung noch nicht zu würdigen gelernt."

Der Bericht fügl aber binzn. daß die Indolenz
de< VolkcS, die Mutlosigkeit, uno der Mangel ölono-
mischer Bildung auch das Ih i ige zur Verschlechterung
der ökonomischen Lage des Landes beigetragen haben.
Die Hanptur>ache siudel er jedoch in dem Aufhören
der Robol , «für welche in einem schwach bevölkerten
Landc die Grundlasten > Entschädigung leinen uoUcn
Ersaß geben kann", und in d«r Besteuerung des
Grundbesißcrs. Ein fernerer Uebelstand ist iil der
gegenwärtig,» Gestaltung der Haus Kommnuionen zu
snchen. Als Hanplübel ab^r bezeichnet m.m die Geld»
noth ilN Lande, gegen welche ror allem eln lilnf»ssc»'
des Eingreifen des Hypothekar K>edilS Hilfe bringen
lömlte. Die H.uldelülammcr wünscht die Errichtung

selbstständiger ProoiuziaI,Krcdita»staIten. die Aufhebung
der Wuchergesehe und eine auf Oeffcntlichkeit und
Mündlichkeit basirle Ziuilprozeß-Ordnnng. ein craktes
ssonklirsverfahrell. die Gestaltung der Selbstuerlrelnng
von Handels» nnd Gewerbsleulen in eigenen Blich«
f^rderungen nnd die Einführung von Friedcnsgerichten.
damit die Oeldwirthschaft erleichtert nnd der Znsinl)
von Kapitalien oo» Alißen gefördert werde.

Deutschland.
V e r l i n , L'^. Okt. Die Jubelfeier unsrer U,>i-

oersilät lunrre gest er» durch den Empfang der zah!<
reich znr Beglück,l,'ü»sch»ng erschienenen Depulaüoneu
eingeleitet. I n der reich geschmückten Aula ve>saiu<
meltc sich vor 12 Uhr daS ('l>ls>>i>> z>l)!u!l',»i«u>m; dein
Katheder zur Rechten die Mitglieder der ll'eIlo.lischen.
juristische!, u»d medi^nis^eu Fakultät, znr Linken die
der philosophischen; vor dem Kaldcder war der Sessel
des l icclor llnl^niliou'' aufgest.ll l; dem ;nr Seile die
Dekane der vier Falultälcu iraleu. Der Raum au-
ßeibalb der Schranken wurde von den Studirendc"
gefüllt, durch deren Mi l tc alls dem Senatszüniner
die Deputationen vor den S lnb ! des Rellors gefnbrt
wurden. Der Neklor gel'. Raid Böckh erössncle die
Feier mit einer Ansprache, welche allen Abgeordnete» i
i»s>;ehcim gall . Eine Körp.lschaft könne eine Feier ^
zwar auch für sich allein b a t h e n , aber die volle
Frende komme doch erst aus der Theilnahme »nd
M'tfrende Gleichgesinnter, wie an u»serm Fest die Ge-
sammtheit der Bürger des Gelcbrtenstaales. der durch
k«i»e polnischen Grenzen bes.blänkt ist. u»d zugleich
die Geiiosscu der polillscheu Gemeinschaft bis zn den
lueitesten Grenzen des theuren Vaterlandes als M i t -
fliernde ei scheinen.

Die Reibe der Depulalioürn eröffnrtc die Geist«
lichkeit roi> Be i l i » . i» deren Name» der General'
Superintendent Dr . Hoffmann sprach. Der Redner
gedachte des Gewinnes, den dic Geistlichkeit Preu»
ßens. bis zum leyie» Dorfgeistlichen l ) in . aus deir
Fortschritleu. welche auf der Berliner Nuiuersilät die
Wissenschafieu geiuachl baben. gezogen bat; alls der
daselbst neu geborenen Erdkunde, der Geschichte, der
Sprach, lind Rechtswissenschaft, der Natuikundl'. »die
dem kirchliche» Denker neue Babncn lind ne»e Mi t te l ,
neue Bilder u»d Anschaunngen g/gebeu", vor Allem
aus der Philosophie, an deren glänzenden Namen:
pichle. Schcll 'ng, Hegel, die Theologie nicht vorbei
kanil. Unter al l ' diesen Männern s,i eine Kirche he»
vorgewachsen, wie sie seit den Zeilen der Reformation
nicht gewesen: eine Kirche, die sich ihres Besitzes
immer li,rl)r erfreut, je mrhr «r mit a l l , , , andere»
Zweige» der Wissenschaft zusammengestelli w i r » . »>,̂
mit allem W sseu harnwuiit.

Auf diesen Einklang der Kirche mit der Wissm»
schaft nahm Böckh in seiner Antwort besonders Rück«
sicht. Die Geistlichkeit sei in den milllcreu Zeiten die
Körperschaft gewesen, welche reu Schah der Weisheit
nnd Erkenntniß des Alterthums u„S allein bewahrt
hat. Damals sei sie fast die eiuzige Trägerin dcr
Wissenschaft gewesen, wie anch in den Zeilen der Re-
formation Kirche und Wissenschaft im engsten Bunde
mit eiliandtt gestanden, den die enge Befrenndnng
Lulher's und Mclanchton's symbolisch darstell,. Nu l

daberö. bald den lünstlcrischeu Werth erreichen, wel«
ch,r bisher Sallmayer's Leitung charaktcrisirle. und
für die Iliszsllirung weldcn von der Direktion A»<
Nrcngungen ssemacht. denen man die dankbarste nud
l'eifälllgste Anerlennllng nicht versagen kann. Die
„euc und prachtvolle Garderobe, nach charakteristischen
lind geschmackvollen Figurine» geschaffen, ware eines
Hofty'aterö nicht unwürdig, nnd übertrifft alles in
riescr Beziehung hier Gesehene; eine Reibc von ncnen
Dekorationen nnd V M ' t M c k e » . zum Theil vou dem.
auch als Farbenlünstler ganz tüchtigen NeMeur
Mayer gemalt, reiches l»üb elegantes Amlneubleluen!
geben den Vorstellungen den erforderlichen äußeren
Glanz, rere» Arrangement bei der räumlichen Be-
schränkung unserer Bühne nicht ohne sehr große
Schwierigkeiten ist. Nach dieser Einleitnng gestalten
Sie mir »och ein kurzes Referat über das. waS sich
bisher auf derselben ereignet hat. Die Müglicder
der Over si»b: Fränlcin Nikolay. Pr imadonna, eine
anziehende junge Dame. mit fast großer, sympalbi-
schcr nnd reiner S t imme, welche ein seelcnvoller
Vortrag und vottr<-ff!ichc SHnle zur künstlerisch werth-
volle» Geltung lirinqen. I h r Portamento zengt von
Geschmack u»d Verstand»!!), ihre Tonbildung ist fcst
und sicher, nnd wenn die Sänger in , welche erst an
dem A n f a n g e ihrer dramatischen Lanfbalin stehl,
auch in dem nicht sanglichen Theile ihrer Rollen eine
größere Sicherheit gewonnen haben w i r d . dürfte il'r
eiue schöne Zukunft zu prognostiziren sein. I m dra-
matischen Vortragt des Gesanges perrälh sich dagegen
ststs ein warmes Einkehrn in die S i tua t ion , im
Pathos sogar tragische Größe. Fräulei» Nikolay l i"t
als „ N o r m a " mid «Agathe" sich die entschiedene Onnst
des Publikums im St l i rme erobert, um dieselbe nicht
Wehr zu uerlierell. Als zweite Sängerin trat Frän«

lein Pittncr. ein hübsches, junges Mädchen, als „Adal-
gise" und „ M a r l h a " . jedoch nicht mit cnlschiede» sieg-
reichem Erfolge auf. Auch sie hat eiue hübsche, doch
mehr grelle S t imme, und ihr Vortrag ist nicht ma-
nierfrei; ein steles Tronul i rc» thut dem angenehmen
Eindnickc ihrer sanglicheil Schöpfnnge» Ei'mrag. Dabei
ist sie ganz Anfängerin auf der Bühne, was ibr in
der zwcitgcnannten Parthic sehr schadcte. wäbreno die
einsachcn uud großen Bewegungen in der plastischen
Gewandung der Priesterin diefen Mangel an leichter
und graziöser Bewegung nicht so sebr deroortreten
l ' l ^ n . I » F,änlein Bulacher lernten wir eine Altistin
mit angenehmer und klangvoller Stimme kennen, wel.lic
aber in der «Alice" ihre» ersten dramatischen Versuch
machte. Als Konzert-Säüa/rin wird die jnnge Dame
gewiß schöne Erfolge erreicht haben, obgleich ihr erstes
Debüt auf dcr Bühne wenig ansprach. Wie ich höre.
sind die lehlgcnanille» beiden Sängelinnen schon wie.
der entlassen, da dcr Direktor ihnen, i» Ai>»!rachi
des Umstanden, daß sie das Fach. für welches sic sub
engagirt hallen. nicht entsprechend ausfülleil könnten,
einen Gagen«Abzng machen wol l lc. und man hierüber
nicht zum beidersciiigt!» Verständniß kam. — Die Par»
thien dcr zweilen Sängerin werden in Znkuilft vo,i
der Lok,i l -Sän^eri». Fräulein Ha,ino. vorgetragen,
welche über ihre schöne» St imm«Mi l te l mit so vicl
Schule und Voitrag vc i füg l . daß sie auch ganz gnt
für dic Oper verwendet werden k.inn. — Als Tenorist
hat sich Hcrr Neumann, eiu schöner, dramalisch tüchtig
gebildeter Sänger, dem Pub!ik»lN sehr lieb gemacht;
sci»e Stimme lst zwar nicht sehr umfangleich. was er
durch Falsett zu ersehen weiß aber gnt geschult, nnd
seine Erscheinung ist ei»e i» jeder Weise fesselnde. —
Von dem übrigen Opern-Personale ncnue ich »och
den Bassisten Hcnn H' jek. welcher den Ansorderun«

gell einer Provinz < Bühne lnehr durch sein Spiel
als dnrel) seiüc» Gesang iin Allgen,eincn genügt, den
Bariton Herrn H a r t . einen ganz tüchtigen, hicr schon
aus früheren Jahre» gekannter Länger. d<'N wir abcr
bis jcl)t erst in einer Konzcrtparlhie hörtc». bell zwei-
ten Bar i ton , Herrn Barcheil, und einen Klagenfur-
ler. Herrn B.n l l ) , welcher scho» voriges Jahr für
komische Oesaugsiollen engagirt war nnd in der Oper
slhr verwendbar anshilf l. Der Chor ist vollzählig
und genügend, was wir leider — ein Misere aller
klciüllen Promnzbübnsn — dem Orchester nicht nach-
rühmen könne», mit welchem der Kapellmeister. Herr
Wl iwra (scbon seit zwei Jahren in Klagenfurl en«
^agir l) . seine liebe Noth bat. Auch hicr hat der Ab»
marsch d<r Mili lärbande <i»e fühlbare Lücke geinacht,
die sich al)cr bald wieder ausfülle» dürfie. da —^ ivie
nun, sagt — ein nener Ersah für die abmarschntc
Ga7nisou in nächster Aussicht steht. — Wi r döil"»
bis jetzt drei Opern — »Norma«. den «Freischüt)cn"
und „ M a r t h a " , von denen die erstgenannte entschiede»
gefiel, die zweite einen guten »nd die drill? einen
zweifelhaften Erfolg erreichle. wobei wodl der Um«
stand mitgewirkt liabcn mag. daß früher (unlcr Z^ ' l^
»er's Liitnng) diese Op^r in einrr brillanlen D» ' ^
stellliüs, gesehen worden war und das Pnblikuin l"'^
ber sich zn Vcrglcichnngcn angeregt fühl lc. wel^c
nicht zu Gnnste» der heurigen Vorführl ing derselbe
ausfielen. — Doch ich habe vielleicht mit meiner G ^
schwähigkcil die ränmlichen Grrllzen. welche mir I d ^
Nachsicht bewilligt, schon überschritten, darnm schli^l
ich für heute meine Plaudereien, den Berichts ül'^r
»nssr Schallspicl. — >uenn Eie erlanbe» — für das
nächste ^ l i i l l e lo l l referirend. — ^ l-lv'l'<!<!l-cl! —
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durch Ueberschrc,illng der Grenzen, durch Uebcrbebiing
von dcr einen oder anoern Seite scl ei» Zwiespalt
zwischen z,vei geistigen Kreisen hervorgerufen worden,
die beide tu gleicher Weist die menschliche Gesellschaft
veredeln nnd von dr>, Banden dcs Sinnlichen befreien
sollen.

I n , Namen aller deutschen und schweizerischen
Universitäten sprach der Abgeordnete der Univcrsilät
Heidelberg. Professor Millermeier. Er hob die deut-
sche Bedeutung per Jubelfeier hervor und sagte unter
Andern,: ^Es ist t in deutsches Fest, das wir heute
feiern. auS allen deutschen Gauen des deulschen Va<
tandes si"d sie hergekommen, die Vcrlrcler der Uni-
versitäten, und an sie schließen sich die Vertreter rer
stammesoerwandlen schwcizerischcl, Uniuersilälen an.
Hinicr lins sind Tausende. daS deutsche Volk steht
hinter uns ; Tausende, die liier ihre Bildung empfan-
gen, d e sich danlbar jener Zeit erinnern, aber mich
zahlreich, Bürger Deulschlanos. die von keinem Vor-
l l r lhci l . leiuem Parlcigeist geleitet, fühlen, daß das
heutige Fest ein deutsches Fest ist. ein Fest denlscher
Wissenschaft, deutscher Einheit, deutschen Siuncs." —
Der Rektor dankte dem Sprecher für die herzliche
begeisterte Rede lind fügte hinzu: »Nach dem Urtbeil
aller Umsichtigen, besonders Derer, die den denlschen
Vollsgeist zu würdigen verstehen, gellen die Uniuersi«
lclten Deutschlands als e i n gemeinsames Ont eines
gemeinsamen Vaterlandes. Die denischen Uniuelsilä-
ten. so viel ihrer auch sind, sind e i n e deutsche Uni«
rersität. sie leben alle in demselben Prinzip der gei-
stigen Freiheit und Vaterlandsliebe, und so si»d sie
ein Paladium des deutschen Volkes. S o sei denn. wie
Sie gewollt haben, die Feier, die wir hentc beginnen,
eine Feier der e i n e n unlheilbareu Universität nnd
Wissenschaft, nicht bloß dieser Hochschule. Wi r sind
eins nnd wollen eins sein. Möge di,se Ueberzeugung
immer liefer eindringen, möge alle Eifersucht der ein-
zelnen Anstalten, sowie der deutschen Stämme immer
mehr verschwinden.

Den Beschluß der Feierlichkeit machten die Be>
«.rußungen von Seilen der Abgeordneten der Berliner
Gymnasien und anderer ^ehranstallen. Der Rektor
erwiederte sie der Neibe nach mit einigen Worten des
Dankes. Die Festlichkeit ei'dete knrz vor 3 Ubr Nach^
«niltagö. Abends war Festvorstellnng im königliche»
Schanspirl banse.

B e r l i n , 1«. Oklolur. Der , .N. Pr. Z,« wird
jel)t a»s S t . Petersburg gemeldet, daß c>ie russische
Negierung beabsichtigt, ihre Gesandtschaft von Tur in
abzuberufen. Rußland wird sich also nicht mit der
Abberufung des Gesandten begnügen und die diplo-
matische» Beziehungen doch aufrecht erhallen. wie
Frankreich das grlban hat. (Aus T u r i n wirb nc,
schrieben, daß ric dortige russische Gesandtschaft sckrift.
liche Beweise davon in Händen habe, daß oic Agcn»
ten Eavour's i» Dalmat icn. Ungarn und Poleu in«
triguiren.)

— Ans V e r l i n , l 4 . Oktober, laßt sich die „ V r .
Ztg." schreiben: Am Sonnabend, den 20. d, , Früh
« ' / . Uhr tritt Se . k. Hoheit der Prinz« Regent mit
dem gewöhnlichen friesischen P.rsouenznge die Reise
nach Warschau an. wohin von BrcSIau auö die Fahrt
mit einem Exlrazu^e forlges^t wird. Der Aufenthall
in Warschau wird länger dauern, als man biüher
glaubte m>o sich wohl bis zn Sonnabend, den 27.
Oktober, also volle acht Tage ausdehnen, da die An«
kunft hicr in Berlin auf den 2«, Oliobcr flstgls'pt ist.
Damit werben die Reisen S r . s. Hoheit für dieses
Jahr lbr Eildc erreicht haben. Vo» srinem jeyi.ien
letzten Ausftugc ist dcr P r i nz . gle^ent in bewunde«
rungöwürdiger kräftiger Frische zurückgekehrt, troh dcr
enormen Austreugnngen. die die Reise erforderte.

Italienische Staaten.
A n c o u a , 7. Okt. Ein l'cute veröffentlichtes

Dekret bestimmt, daß mit dem 16. i». M . lie Zo l l .
grenzen zwischen diesen Provinzen nnd jenen dcr Kö-
nigreiche Sardinien nnd Neapcl aufboren; ferner bag
mit den, tt. Noobr. der sardinische Zoll tari f auch in
den Marken g>s.l)Ilche G' l tung habe. Die niederen
sardiuischen Zollsäße werden ciueu Haupllrcb^schadeu
des gewcseuen Kirchenstaates, lcn Schmuggel, vei-
schwinden machen, nub viele j.ht gänzlich ui/derge-
drückte industrielle Unleruchmungeu zu nencm 5!eben
erwecken.

— Der «Progr<>s dc i.'you« läßt sich auö Pa-
rls melde»:

s?4, " , ? " ' " a l Goyon hat nach Paris geschrieben und
!U liellagt. daß Pi^mont Emissä>e bis nach Rom
selbst slil,cüdlt."

^ - Der »Corriere dclle Marche". das offizielle
^UIatt der jeßt in Ancona befindlichen reuolnliona'ren
^'Horden, bringl ciuen Er laß, dcr ei» vom 23. A n .
aull 18^8 datirtes vlemoutesiiches Gcsel) als für die
Barken in Kraft bestehend erklält. Dieses G^s.l)
weist die Milgl icrcr der Ocsellschaft Jesu aus dem
^"»de und lonfiszirt deren sämmtliches Vesihibum.

Il» CaNcI nuouo, in (5ioita Castcllana und den
Nachbargemeinden hat die Bevölkerung bei der An«

nälmnng fran^ösilcher Truppen die räostlichen W.'p«
pcn niuer lautem Jubel wieder anfa/Pslanzl.

^rnukreicl).
P a r i s , 13. Okt. Die Regierung hat den Äi«

schüfen vertraulich mittheilen lassen, daß man unter
den gegenwärtigen Umstände» lhncn keinerlei Hinder-
uisse in den Weg legen würde, wen» sie odcr andere
Mitglieder des fral.zösischsü Klerus sich «ach Rom be-
geben wollten, um dem Papste ihic Sympaihien zu
bezeigen. Die Regierung schein! dabei die Absicht zu
haben, die ihrem öyslem ergebenen hohen Wüiden-
lräger nach Rom zu seudeu, um auf den heil. Vater
einwirken zu lassen. Wenn aber nur die dmch lhre
Oesimlnng bekannten Prälaten sich «ach Rom begä«
ben. würde das Manöver bald offenbar werden. Man
wünscht daher, daß dieselben sich unter der Mcngc
verlieren möchten, » „ , desto wirksamer am rechlei,
Fllck auftreten zu können.

— Der «Courricr du Dimanche" sagt. daß Eu-
ropa das kaiserliche Frankreich mit einem Mißtrauens«
Volum bedrohe. Er sucht die erste Ursache dieses
Mißtrauens in der piemonl,fischen Polit,k und in der
Solidarität zwischen dieser unv der der Tuilerien, und
erklärt es für ciue «schlechte Inspiration, wenn (5a>
vour das Einnicken oer piemouiesiichcn Trnppcn in
Neapel" durch die Vakanz dcö «ueapolilainschen Thro-
nes« zu rechifertigen s,«che. Der .,(5ourricr" plaidil l
linter diesen Umständen für rie Aushebung deö S>-
cheiheilgeslhes. , „ welcher er eine Appellation der
Regierung a» das Vertrauen der Nation erblickru
würde.

Großbritannien.
L o n d o n , 13. Okt. Nachdem seit « Woche»

der Verdacht, daß Caoour dem französischen Kaiser
dte Inscl Sardinien verschrieben habe, die ganze eu-
ropäische Presie beschäftigt hat. bringt j ,ßl oic loru<
stlschc Wocheuschlisl dic «Preß" mil hervorstechender
Schrift die E»lhüllung. oaß ^sic (oie ^Prcß") Grund
zu glauben habe." Ihrer M.ij.stät Münster seie» im
Vlsit) von In format ion, die kcin«'!, Z.^cifel oarü!,er
lasse, oaß ein frisches Abtlttungsg'schäfl heimlich ab-
geschlossen würde:c.«

— Aus L o n d o n wird telegrapbirt: Der Graf
von Paris brach am !3 . d. M, bel (5larernont auf
der Jagd das rechte Veit», befindet sich aber den U>n»
släudeu gemäß wohl.

Donanfürstenthnmer.
Nach Berichten deö Reuter'ichen Bureau au«

V u k a r e s t hat Fürl'l Üouza einen diplomatische!! Agcn«
l t i , für ^.>riö ,l»ciuut. Ma» glaubt, daß die Pforte
^rgen oicsc Elne„l>l>ua proiestireu w i r d , nachdem sie
stelü das anöschlicßliche Recht für sich i „ Anspruch ae«
nommcn hat, die Fürsteülhümer bei fremden Köfeu zu
vcitrctcn. °

Vermischte Nachrichten.
HeiNlich Zschokke schreibt am 27. I „ l i 182?

von Aaran an Karl von Bonsttiteu: . I c h ^ l i ^ lsü,
dem wieder einige lkinc Abstechtr gemacht, uuler a».
deren ins Bad Schinznach zur Herzogin von S t . ̂ 'eu.
Diese St^cilochler Napoleons. Julien wohl »nler dem
Namen Horicnse bekannt, ist eine geilluoUc. liebens.
würdige. lebendige Französin. M ' Sohn, Pr in^ ^ouis.
d.r Ucbilsetzer meiner Parallele zivischcn Napoleon
lind Fricrrich dem Zwcilcu. vclfchlte mich mit sciuem
Besuche zwei Ma l . Schade um den jungcn M a » u !
Auö dem wäre anf dc„> Thron ciumal etwas geivor<
d ,n ! Ich wollte, der König von Dänemark lönnlt
ihn adopiircn!"

— Unmittelbar nach Beendigung des Krieges in
der N r i m wnrve eine allgemeine Volkszählung >m
russischen Reiche angeordnet. Diese ist j s ^ zu Ende
gebracht werden, uuo hat folgende Resultate geliefert:
Das russische Rcich Hal >m Ganze,, 08.931.728 B,<
wohner. 33. ( i^ i i .8 '^ männlichei, „i,o 3.'i.276 l)l)^
weiblichen G<schlechtes. Die Zahl der Haudwerker,
kleinen HaudillrciblNdel» und ^eibelg„>ei> beträgt 63
Mil l ionen 420 .2 lU . die deö Adels uno oer größeren
Kaufleute, welche die privilegitten Klasse» biloen, nur
900.000. Von den ^ibeigeneu geliöre» 2 l MiU,oueu
dem Adel au. Die Einwohnerschaft von Sibirien mil
den Romadenvölker» uon Kasan, Astrachan und Orcn.
bura belauft sich " " f 4 MilKoueu.

— Die «Times" ei' lbal^emei! längern Verichl
über die S^'ssblüche. wclchc während deö uerfiossenen
IahicS au den rüsten deö vereinigte» Großbritannien«
u„d I r land staltgcfunden haben. Das Jahr war >n
dieser" Beziednng ein auffallnlt) nuglückliches. I » run«
den Zahlen b.länft sich vcr Verlust an Menschenleben
auf »ngefälir 2000. der Verlust an Vermöge» "M
ungefähr 2 000,000 Pfd. S t . Mindestens dic Hälfte
der „UuglückMlle. mcii'l die .T imes«, häite ucrmis-
den werden konncn, " l » " der menschliche Leichtsinn
nicht so groß wäre, So gtlie z. B. eine sehr bedeu-
tlnde Anzahl englischer Schiff.' in See , die schiebt

ausgerüstet, schlecht bemannt, schlecht befehligt. kurz.
in keiner Beziehung so tüchtig seicu.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
V e r l i n , 17. Okt. Die heutige «Prcuß. Z tg . "

enthält eineu Leitartikel, welcher die Koblenzer Z u -
sammenkunft bespricht. Derselbe sagt u. A . : Die bcrz-
lichtn Beziehungen, imlchc zwischen England und
Pieußcn iminer obgewaltet und stets obwalten wer-
de», wcuu beid<! ihre wahicn Interessen nicht verken-
liei, wol len, haben bei der Koblenzer Besprechung
durch einen eingehenden Gedankenaustausch, welcher
dort zwischen den leitenden Staatsmännern beider
Slaaten stattgefunden, fester gewurzelt au Auödll?«
nllüa. gswonncn. Je verwick>!llr augenblicklich die
Berhällnissc des euiopäischcn Staalensyllemes sind,
um so größer ist die Oeuligthuulig. das Zusammen-
treffen cer beiderseitigen Anschauungen über große
nno wichtige Fragen lonstatiren zn dürfen.

Der Artikel sagt schließlich: Wählend die War -
schauer Zusammenkunft das gute Einveruebmen Preu«
Ücns mit seinen östlichen Nachbarn beweist, zeigt das
glücklich: Ergebniß der Koblenzer Besprechungen. Preu«
ßeu wisse die hochwichtigen Interesse» zu pftegen, die
an England knüpflu,

V e r l i n , 17. Okt. Gutem Vernebmen zufolge
ist der russische Gesandte am sardinischen Hofe von
Turin abberufen, nnd würde der sardinische Gesandte
in S t . Peterburg dlirch den Fürsten Gorlschakoff seiuc
Pässe zug'schickt bekommen.

» o n d o n , 17. O l l . «Times" bimgt sollende
Nachrichien aus Neapel vom 16. : «Der Prodiklator
und das Ministerium haben rcslgnirl. Garibaldi wünscht
daß das Volum über die Annelion von einer nrapo-
lilanischln uno siziüanischcn Nationalversammlung ( l» -
5<>ml»!,><'x) genehmigt werde. Agilalion'. Patrouille,,
oulchziehc» die S ta r t .

A^ueslez auz Ilalieil.

V t a i l a n d , 17. Oktober. Die beullge «Persev,-
lan ja" meldet aus Oioltamare vnm 13. d. M . i
Heute e,l>psing Vik.or Eoiaunel die lislipolilaiosHe
Depulaliou. Ditsr mußt, eiuen anßerordenllicheu Um-
weg dlirch ganz Zentralilalieu niachen. iudem der
nördliche Theil Neapels vou den königlich neapoli-
tanischen Trnppen btsehi. die Ab ru^ lu von reaktionä-
ren Banden und v<rspreugteu Soldaten durchzogen
werde». Der König erwiederte aus den Antrag wrgeu
Annl i ion. daß er deu unbeugsamen Wil len habe. die
I.alien vom Schicksale »>nd vo» Europa zugefügten
Un^ereä'tigkeilen g»t zu machen und weun es nöthig
iväre. bis allf's Aeußerste zu kämpfen, u « die Wün-
sche der ihm vertrauenden Völker zu verwirklichen.
Er bofft. daß die Neapolitaner, die im Jahre 1848
.in seiner Scite bei Goilo lapfcr gefochten, zu dem
endlichen Gelingen Ital iens, wenn dessen Unternehmen
bestlilic» werden sollte, wie die Lombarden und Tos-
caner beitragen werden. Er wcrde in seiner Politik
fest und unverrückl fortfahren.

Dasselbe Blatt meloet: I » der Senalösihuua.
vom 16. o. M . wurde daS Annekionögeseß mit 84
Stimmen für nnd 12 gege:, uolirt. Der Senator
Vrignole tadelte die Polil ik rer Regierung, vertheidigte
die zeitliche Macht dcö Papslcs llub die Krone deS
Hauses Boulbon.

Der Senator Gioja zw.'ifclt. daß die Alltori lat
des Papstes uuo Piemontö jc neben einander in Rom
brslebln löunen. Eavonr frelit sich. daß die Politik
dcr Regiciung. trol)dem sie eine revHlutionäre se». doch
eine kräftige Unlerstüpung in, Senate findet; daduich
werden die Iuteresscu l'er Konservativen gesichert. Die
znr Annekion Neapels einzuleitenden Maßregeln sind
wohl ein revolutionärer Akt. aber nebenbei im hohen
Oral-e loi,s"0ativ. Die Mittel zur Befreiung der
Marken und Umbrttnz waren nicht altherkömmlich,
aber oer Zweck ist heilig.

VcnedigS erwähnt Cavo»>r nicht, bezüglich Rom
fürchtet er auch die vom Senator Gioza erwähnten
Schwierigkeiten.

Das Prinzip der Gewissensfreiheit ist uoch neu,
so auch jenes der Trennung der weltlichen vou der
geistlichen Macht; sobalo diese Prinzipien begriffen
wcrdeu. wird die Ko<ristcnz des Papstes u„d deS Kü«
ni.is oon I tal ien in Rom möglich sein. Unsere Auf.
gäbe ist. darnach zn streben. Auch Azeglio sprach sich
güuilig für die Anuelion auö.

T u r i n , 17. Okiober. Das Turiner Telegramm
der „Münchener Z l g . " ist ungenau. Preußen machte
einfach Bemerkungen. Rußlaub gar keine Mit lbei luni i

(Trst. Ztg.)

Theater.
Heute. Freitag: „D ie Zigeunerin", Oper.
Mora/n. Samstag: „ W a h n und Wahnsinn",

Schauspiel.

"Druck und Verlag von Ignaz v. Htleinmayr ^ F. Vmnberg in ^aibach. —'Veraniwortlichcr Ncdaktcur: F. Vamberg."
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Vcffelitlichc Ichuld.
>. dea Ataole« (für tU0 st.)

b'eld W.ne
I n öfters. Währimg . zu 5«/» <l >.?-> tt!.2'i
?!«>.'d.N.,til,'!ia!-?l!lilh.„ ^ 5 „ 7.i.«,<> 7,;, .-
Metallique« 5 ^ s,̂ ,7<1 ^^ss»

d'tte . . , „ 4 , , , .-> .̂__ 5,5,->l,
»<>t ^.rlosung u. I l« : l^ . . «-N— «2^,^,0

., ., 1855 . . «»,5-, «'.».-.

., „ l««U . . >^.7.', d92.»
Ccülo-Nextelifch. zil 42 I., :n>^lr. l.i. 0 l.'>,5<>

li . »er Kr.'!»l!»ndcr (siir 100 ft.)

Ol'iiiltelillaslullgö-Ot'ligationc».

Ni.>er-Olst.rreich . . zn 5« / , 8«.— 83.—
llllgarn . . . ^ ä . <l^.— «!j 50
Tem, Äa»,, .firo. «. Sl.iv, „ 5 „ ll̂ » 5U «5,.--
l^all j iu! „ 5 „ »i<!5<» <l?,—
Busvwina , 5 „ Û l — «3,.^tt
Slel'enl'ülglil .) ^ <;3.2.i « l .?^

?lüde>e .ssroiiläu^r . . zu 5 "/, 8ä. - l«^. -
Vcneli^lisch^ Aul. l8 )9 ., 5 ., 70 25 ?l»,ä«

A k t i e » (pr. Stüt t ) .

'.'latimlalbauf ?«! .— 7<i^l.—
Kn'lit-'.'lm't. f. Handel u. Gcw. ;>l

2'!« ft. ö. W. (ohne Div,) !7 l <i<> l7l.ft<l
')i. l'. «zscmü.-Gef. z. .'><>., ,1 l', Nü. .',.'l7, - .'1 iü, -
,!t. F.rr -'.»llndb, ,̂ l<!<«) ft. (5M. !«:j' i, l ^ l 7 —
>?taatö-(5ls -Äes. zu 200 f>. C. M.

rl'.r .Ml ^r. 2.1«— 2'itt —
Kais. Mis.-Aahu ^i 200 ft. ( i . M . >?'.<,.)<> 1.̂ 0. -
Siid-iim'dd. Vnl ' .-Ä 200 „ ., t l 5,^0 ! >')..')«
Thcillb. z» 500 , j . «il l i .mit lUO ss.

( . , < » ° / , ) ^ i » z a h ! » n q . . . . l 4 7 . — N 7 . —
Z!!l>I. Staat^'.llXilb-vcn u. (̂ en!.

ital. l5is, 20» !1 ö. W. -Mi F>.
m. l<̂ <1 !>, (.'>l̂ °/..) ssmzahlüüq I , ' , ,— »^.'i/is,

Galiz. .<tarl-i!udw,-Äah!!z>i2<»l)f!.
( i . M . m. 80 l i . (^0"/„) Eiliz. !5>0.̂ 0 l<',l...tt

Neid 'R'ar.
Gra,-,»^'il ^iftnb. und Veiql'.-

<^es.!lschaft zil 20) l1. ö. W. lON.— lO7>.—
O.st Dii!!,-Da»U'fsch:^es. ^ ^ . 4 l4 .— 4l<l.—
Oesterreich i!,oyd in Triest F ^ li'><1,— >U0.—
Wie». Dampf,»,-?lst,-(5>es '^.'H .".lä, - ^20.—

P f a n d b r i e f e (für ll>0 f l )
'.'latiriial.' «jäh, u I , <«.^7;, .>"/. '.»'.».- «<)l> —
I^nl mif !<)., dett.' „ .) „ ! '7.— U7.50
(i, '1' . ' . verli,^l'are . .. .'1 „ ktt,.">!> ,̂ '.)..̂ !»

0tatil'»all'. l l2»n'»atlich ., 5 „ !<>>.—
a„s öst, W. ( verll'^bare „ .'» „ 85,— ttä.<><>

Uose (per Stück)
! t>^ -?l»slalt f,ir Handel n, Gcw,

<>l K»»s«.üst. W l<»1,Htt l<»4.75
D^!.-D.N!N',s,-cij ,,. l 0 0 s l . Ü M . N.'l - !»4,—
2 t „ d t g f » ! . ' D s c i i z , ! 4 " ,1,5. W . . «775 ^«,—
^,1er!,az« .. 40 ., (5 N. . ^^l,.iO «4 50
Zalm .. 40 ., ., . A<l - :, '<.-
P>,!ffy , , l4 " f t . Ci>/. . 3 l , — : l . ' , . - .

(''»eld 3^<are
Mary „ 4ft .. „ . 35. — :,«.—
St. W.xeis „ ''ltt „ „ . A5.— :;,!.—
Wiüdischqräh , 2>» „ „ . 2'i.-> 2.l.—
Waldein ., 2N 24.75 2',.2',
K.g!,vich „ 'N „ „ . <3,— >4.—

Wechsel.
:l Iv i 0 II a t e

C>'cld ^ r ! . f
'.'lin^biir.,. ü'ir ^ <>l» fl. s»dd. W. . l l : i — l l , i 2-'»
,5ran'lurt a. M,, d,tt>,' . ! ! ! l — lül^!.'»
Ha,»!'»!^. inr l<><) !l»<lirf Vanfo . <.>!» 50 '.»!!,«»
i!l'»dl'N, fi ir l 0 Pf. S t . rÜ» . , . l^ l l ,«0 l^l2 —
'iiariS, fur XXI ssranla .' . . ^,i <»<> 52 «!.'>

(sollrs der (^eldsorte».
Wel» Ware

.ss, Miln^Dnkaten N , l . !lN Nkr. « il. iN !»il i.
Kronen . . . l » „ l.» „ >« ,. N „
N^N'l'lrl.',!sl>'i?r . l« „ 48 „ «N „ 5!» „
N»ss ''»»N'srl.i't . X» „ 8.', „ 1«) „ 87 ,
Zi l l ' t r -Äq!^ , !̂2 ., 50 ., !t2 „ 75 ..

Effclttcu- lind Wechsel-L^llrsc
an dcr k. k. vffrutlichcn Viirse in Wien

c?ffclte„. 2Uechsel.
5'/. MatalliqneS tt^UN ?luq.'lurg . . l lll,25
ü'/. ^lat.-Anl. 75 50 , i^nlon . . Üj2.
Va«falli.il . . 75». .ss. s. Dukaten tt.Ü2'
Krt>it>lst!.» . l 7 l ,

K. k. Lottoziehunfteu.
Wien , 17. Oktober: 7 4N Htt H« « « .
Graz, 17. Okwbcr: «V « l »7 5 3 2 .

der Züge ans dcr südlichen Staats-Eil'enbahn
vom il. Oktober l̂ <i0 bi^ auf Weiteres.

«- Zmic zwischen Laibach und Wien.

I l l der Richtung nach Wien.
5,'aibach Abfahrt Nachm. 1 Uhr 1 M. u. Nachts 12 Uhr l « Vi.
StcilibrUcl „ 3 „ i> „ „ „ 2 „ 27 „
Viarblirq Abends « „ 24 „ „ Friih 5 ,. 42 „
Gra, ' ,. « ,. 42 „ „ „ « „ - ,.
Bruct Nacht« 10 „ 39 „ „ Vorm. 9 „ 57 „
Neusiadt Frllh 3 „ 34 „ „ Nachm. 3 „ 1 1 „
Wicil Anlunft „ 5 „ 20 „ „ „ 5 „ — „

I n der Richtung von Wien.
Wien Abfahrt Vorm. 9 Uhr 30 M. u. Nacht« 11 Uhr — M.
Neustadt „ 11 ,. 19 „ „ „ 12 „ 4« „
«rucl Nachm. 4 „ 28 „ „ ssrilh 5 „ 42 „
Graz Abend« 0 „ 24 „ ,. „ 7 „ 4« „
Marburg „ 8 „ 3», „ „ Vorm. 9 „ 5>tz „
Steinbrücl Nachts 11 „ 40 „ ,. Nachm. 1 „ 19 „
Malbuch Anlunft „ 2 „ 7 „ „ „ 3 „ "!0 „

b. Zmgc zwischen Laibach, Tr ief t nnd Venedig.
I n dcr Richtung nach Trieft und Venedig.

Laibach Abfahrt Nachtö 2 Uhr 17 M. u. Nachm. 3 Uhr 50 M.
Trieft Anlunft Friih 8 „ 16 „ „ Abends 9 „ 4» „
Venedig „ Nachu,. 2 ,. 48 „ „ Fnlh 4 „ 50 „

I n dcr Richtung von Tricft und Vcnedig,
Venedig Abfahrt Nacht« 11 Uhr — M. u. Vorm. 10 llhr 3<i Vt. l
Trieft „ Früh « „ 45 „ „ Abend« 0 „ 15 „
Laibach Anlunft 2)iittag 12 „ 3« ,. „ Nachts 12 „ 8 „

c» Züge zwischen Laidach, nnd Kanizsa.
Abfahrt von Laibach Nachts 12 Uhr 18 Minuten.

.„ „ «anizfa Früh 5 „ — „
Anlunft in Kanizsa Vorm. 10 „ 25 „

„ '̂aibach Nachin. 3 „ 40

F r el» de n 2l uze ig c.
Dcil l7. Oklodcl l«60.

Hr. Tr, 3l>tler u. Aüsiez. k. k. Lalldcö^eiichlö«
PnWcllt. von Klligsüftilt. — Hr. Äcnon ^oh. päpsll.
Kapllan, veil Ancmia. - ^ Hl'- Arnold, k. k. Haupt«
«la»«, uon Pola. — Hr. Dcliell^k. Kallfmann. vo»
Udins. — Hr. Iaiosch. Hanollöllniln,. uo» Glaz. —
Hr. Lolnssi. Handtlsma»». uon Trieft. — Hr. WcUtr.
von Wien.

Z. l 8 ' N . (^)

Anzeige
Dcr Gefertigte erlaubt sich, einem vcrchrlichen

Pndlikmu die ergebenste Anzeige zn machcn, dasi
er die zahnarztliche Praxis hier ausüben wird,
und empfiehlt sich sowohl im operativen als tech-
nischen Fache.

Zahnoperationcn geschehen mit und ohne Nar-

kose. Das P l 0 m b i r e n nnd Z a h n c i n s e h c n

nach dcr allgemein anerkannten amerikanischen

Methode.

Ordinationsstundcn von N—12 Vormittags

und von 3—5 Uhr Nachmittags im Hotel zur

»Stadt Wien.«

zahnärztlicher Assistent der ».Ateliers.

Aufforderung.
Es werden hiermit alle Schuld-

ner des in Konkurs verfallenenA uq
M a l l i n in Agram aufgefordert,
binnen 20 Tagen ihre Rechnungen
an die Konkursmassa-Verwaltung
desselben zu bezahlet?, widrigenfalls
M gerichtlichen Einbringung ge-
fchritten werden wird.
). 1«83. (y

My DchMH,
Tapezircr,

)ankt einem 1 ' . ^ ' . verehrten Publikum für da?

lhm l?ish<'l geschenkte Zutraucn, und erlaubt

i'lch, um geneigte fernere Aufträge nnter der

Versicherung prompter, solider nud möglichst
billiger Bedienung zu ersuchen

Hrl'citsslättc:
Wieuerstraße «Ss.-Nr. V.
3 l«72. (2)

GGauö-Eröffnung.
Unterzeichnete zeigt an , daß sie in ihrem

Hause Nr. 56, Gradischa - Vorstadt, ein neues

lVasthauslokal sammt Kegelstatt und Garten

l)crgestellt hat, allwo sie sich bemühen wird, die

l.'. ' i ' . Herren Gäste mit gutcm W»'in, Bier

und Spcisen zu bcdicncn; auch könucn Damen

Kaffeh, Thce lc. haben, wozu crgebcnst die Ein-

ladung macht

?luch sind bci dersclbcn für Georgi l f t l j i

ju vermicthen: am Kongreßplah Nr. 32 im

2. Stocke gassensrilä 4 schöne, große, tapezirle

^imincr sammt Küche, Speise nud Holzhülte,

— dann ein Magazin mit odcr ohne (5omp-

!oirzimmi>r; ferner allsoglcich cin clcgant mö^

)lirtes Monatzimmcr.

Vorzüglich gut koustruittc

Dezimal-Wagen
mit 8 Stück messingenen Dezimal-Gewich-
ten, zimentirt, qcqen ein Jahr Garantie,
n.f :̂ 0 1W' 200 300 Ps»„d
H 1U ft. :w kr., 18 fl. 20 kr., 2 l fl,, 24 fl. 1^ kr.,
,N,f ^00 1l)00 l.'i00 2 0 W Pf.,»d
!l :w fl. 40 kr., ̂ l̂ ft. «0 k>,, 49 ft. 3.'i kr., l)8 fl. 2'̂  kr.;
Viehwagen mit Brett und eisernem Geländer
auf 1;'M) Pfund 7.'i fl., ̂ 000 Pfund «7 si.;
mit Inbegriff der Emballage franko Graz,
Marburg', Z i l l i , Laibach und allen Zwi-
schenstationen , empfiehlt

Friedrich Neach,
l5isc>,ha>,dlll!!g i» Prag Nr. «049/2.

3. !0.'i!1. (»!))

Hollmmn/s Snlbc.
E i „ o ĉ !c>sie A i ' ^ H I M.'l,sche>, .N!s all«"!, i)«<Nl^'

lit'» köü!!«'!! d i i Til^cot'el! dicscö ulN'»'ic<Islch!iche!, M e d i :

^i»,>>!>ic') l'^.'>l^eü ll»d >!„ Nothfäl le b^r. is, , , , dasi dlüch

^sss» e»)el'!^!!ch aü^' l , il)i l'll'ch»'! ^örpl ' l ' li»d >h>v s^n i '

k>-,i GllVdl-l' wiedl'l vollsolNll^l» grhl' i l i >l'^!t>e» sind, n^ch-

de»> sie <?!)>!)''! vel^cblich aii^eie B,h.,l>dl»!!gei> ^ l ' l l i l l ch t

hat t ,». M a » kau» slch l'on di,s,i> f.i j l uo^lcillbllch«'»

Klüe» dlnch d.)s ^l'sen dei Zeil lü'^. ' ,, lU'ei^'lisse,,, welche

t.i.»!ich scit „ l t h iV l ' ü Iahss» d^H Pü^ l ik i l» , dav>)ll l l ü '

leiüchcei!. D ie „ i l ' ! ! ^» ^ i l l c scheiüc» so al>sle!'0!'5e»<l

l ich, d.,s! d>> st,ösuei, Alizl»' d.niU'»l i» E'st .n i l i , "

gelache,, süil'. Wie oi^Ie P^isl'iu'il h,b>il >„ic Hilf,!

dits,S sc>i>!',!ä»c!, H,i l>niit, I4 be,, C>>>l',al!ch ih,,!- ?lü!ie

lüid Be>»e >l'ied.'l t l l ^üss l , liach I»,"qe„! ?l»>f.n,,),,lc<

in den S p i l . i l l i n , wo si/ de< Ali l^i ic^iio» scho» ^ " l -

c;e^e!!^he» , «xn sich eiliii- lchilie!gliche,, Ol'eiacio!, j l l

f!lt^>!'l?l'», wl l ldcl! dlxch de' /G^i-^ l lch dieses llliscl/ätzbal»'»

'Difdikainexi's l'ollfcilütie» ^ei)e,!t Mehicre l l u l o ihln'i'

habe», i»l (K'guste ihier E'sellütlichi'eit, dies,,' wohlth^-'
lic^il .N/suItate vor del» Loldüi^yür ulid andeie» obü'^'

keillich''!! P. lson,» von ^oudo» lllinldlich beiial i^.^, :>»'

ihlen ^ll.-uiifse,, mehr Olaubwmdi^keit z» v^ieihen.

N!>'M,md braucht a» jfinel» Z l l , ^ » d , , w>> a>cz

er auch zu <Vi>, scheioc, z» ve^iveifel», lve»» ma» »in

V s i t l ^ i ! . ! , ^iniss h>,icle, di<s»'5 M l t l , I cl>lslha''t lind

ülit d,i B»'hc) ilichfe,! ali^illu^ud,'» , lvelch^ die N. i t in '

l>es Uebels elfeide! l ; dam, wl'iide ina» d^s ll»besti-it-

lenste beste Nesulc^t erreiche» >i»d beweis.',,, das; e!

Heilüt!i< für Alle gibi. D ie Salbe ist i,> de» folge»«

t'eli Hälleli ^a»^ besoiiders a in^eodbai :

?l!>!ch'vell!>,lge» :c. , Hrebs
„ de, giosiei, Zehe K imm»», , r»>>flochle»e oder

?lilfqesprinigii,s ^ä»de ?arico'se Venen der Fsisie
Bäck«,'!^^^e ^llmbago
'i5lalteü, Nelveii^iltern
'^raiid Plistelil
Dü'iseile» weite! lmg Nhelüliatisinüs
E'ynpeias schlimme Füsic
Histcl ain bauche „ B>l'l>1c

„ a,,, Gesäße ^ ^chlnerze» ?es Korfes
» c,„ dt» Nippe» > „ des Geslchls

Keschn'Me ., ai, der Seite
laicht j .. der Glieder
^ r i » d Schililtwlliide,»
H<n!tblasei! Kchcif
Hautt!a»kheiten i»l ?lllge' S t lo fe l i ,

ilirioc» ^kcrbüt
Häüioühcidel, skoiblltische Exublioi,
nin'lwel) Tic Dolllonrelir
^i ihiniail l ie» Velielische )l»sch>velll!l!g
V> Îte und Ma 'ae l de, ^ Flecke »»d ^^ '

W.irme i» li^eod ci>,<l,, llescen^t»
Theile der ^rtielnit.nc» „ Geschivmc

öic>»ke Blllstll'.n^el, ,̂ Wl>»de»
H,^tze Wassersucht

Hali>,'t»!,d,!la^e bci Herrn T c r r a v a l l o , ^ ' ^

<h.̂ <r i» T r i cst , m,d in ü a i b 1̂ ch b.'i Herrn ^ >

E ^ s s c n b e r ^ e r , ?ll)othefe'.- l̂>», »goldene» Adler'

^ . — — >..l..,",^^«^^i,^,>»«^i^^^'^^^

^ l ! Vu»n Il««<Nv,««'«l» !.<,'ill .-ol'mo''/-" 8
^csül^ll'»»» 2 Klu i i^n » ^ . »»»»»el» >V^i>.>!««"/.«>!'' N

^ "1 !>i>»!«r<:, l.i-î N,«!»!. ^i-ii!«! mil Ke^uluclll vos«» l j l»«^ / /


